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Auf diese Weise waren die Larven den ganzen Tag
über der direkten Sonnenhitze ausgesetzt. Leider habe

ich seinerzeit die Temperatur unter diesem Behälter

nicht gemessen, dieselbe muss aber mindestens -)- 40

bis 44" betragen haben. Da das Futter in diesem un-

gemütlichen Gefängnis sehr rasch verwelkte, Hess ich

dasselbe täglich 4—5 mal erneuern. Als die ersten

Raupen sich zur Verpuppung anschickten, kamen sie

in einen Puppenkasten unter das heisse Schieferdach.

Von 50 Raupen erzielte ich 30 Puppen und von diesen

nur 11 Falter. Diese sind auffallend klein. Bei einigen

Exemplaren sind die blauen Randflecke im Schwinden
begriffen. Alle aber zeigen eine verdunkelte gelbe

Randbinde, wenn sie auch sonstige Abweichungen vom
Typus nicht aufweisen. Ein einziges Exemplar präsen-

tiert eine ausgesprochene herrliche ab. daubii.

Um dieselbe Zeit machte ich eine Zucht ex ovo
von Selenia bilunaria gen. aest. illunaria Esp. Die be-

treffenden Räupchen kamen sofort nach Verlassen der

Eischale unter ein grosses umgestülptes Einmachglas
so viel wie möglich in die direkte Sonnenhitze und
zwar bis zur Verpuppung. Die Puppen selbst waren
bis zum Schlüpfen tagsüber den Sonnenstrahlen aus-

gesetzt. Von 12 Puppen (3 Raupen starben schon
klein) erzielte ich 4 Typen und 2 Exemplare, die eine

ganz verwaschene weissgraue Grundfarbe zeigen; im
übrigen gleichen sie den normalen Faltern bis auf

etliche verschwommene Zeichnungen der Vorderflügel.

Die frisch geschlüpften Räupchen von Selenia

lunaria gen. aest. (et ab.) delunaria wurden bis zur

Verpuppung wie die vorhergehenden ebenfalls ständig

in der Sonne gehalten. Von 21 Raupen erhielt ich

bloss 7 Falter, aber alle mit folgendem Resultat: Grösse
vom Typus, 3 Exemplare etwas grösser. Das dunkle
Innenfeld der Vorderflügel stark reduziert sowohl in

der Ausdehnung als auch im Klang der Färbung. Nur
die 3 dunkeln Querbinden sind in Schärfe der Zeich-

nung normal. Aussenrand bis auf die PTügelspitze rosa-

rot mit sehr wenig dunkler Bestäubung, Unterseite

blässer wie bei der gen. aest. delunaria. Auf den Hinter-

flügeln fehlt oberseits die dunkle Mittelbinde, an deren
Stelle zwei schwarze Querlinien getreten sind , im
übrigen sind die Hinterflügel auch oberseits stark auf-

gehellt.

An 17 Lymantria dispar-Puppen wurden ebenfalls

Versuche mit erhöhter Temperatur von 42" an zwei
Abenden nach achttägiger Puppenruhe vorgenommen
und zwar je 7^ Stunde lang. Von den 9 geschlüpften

Faltern zeichnet sich 1 Exemplar durch eine sehr

breite (ca. 2 mm) schwarze Querbinde auf den Vorder-
flügeln aus, bei 5 Exemplaren aber fehlt auf den Hinter-

flügeln die schwarze Randbinde vollständig.

Weitere Wärmeexperimente mit Puppen von Macro-
thylacia rubi, Cosmotriche potatoria, Saturnia pavonia,

Aporia crataegi und von Vanessa polychloros ergaben
ein negatives Resultat.

Wie man aus dem Gesagten entnehmen kann,
sind solche interessante Experimente gar nicht so kost-

spielig und zeitraubend , wie allgemein angenommen
wird. Die hierfür angewandte Zeit und Mühe wird
durch die Resultate reichlich vergolten. Den verehr-
lichen Sammelkollegen möchte ich daher raten, ähn-
liche Versuche auszuführen, der Erfolg wird nicht

ausbleiben.

Von Wichtigkeit für die Allgemeinheit ist es aber,

dass man seine gewonnenen Erfahrungen nicht ängst-

lich in der Brust verschliesst, sondern damit an dieser
Stelle in die breite Oeffentlichkeit tritt und somit dem
Interesse der übrigen Vereinsmitglieder dient.

Selenia tetralunaria ab. kühnei" ab. nov.

Vou Einst Kühne, Strassburg-Neudorf.

Grundfarbe der Vorderflügel oberseits violettrosa-

rot, Thorax und Abdomen weisen dieselbe Färbung
auf; Hinterflügel gelbrosa. Die braungraue Sprenke-
lung fehlt auf sämtlichen Flügeln vollständig. Das
dunkle Mittelfeld der Vorderflügel zwischen der äus-

seren und der inneren Querbinde , welche alle beide

scharf gezeichnet sind, ist ebenfalls in rosa aufgehellt

und nochmals durch eine scharfe schwarze Querbinde
geteilt, das äussere Feld dieser Binde ist braunrosa
angehaucht. Die breite dunkle Querbinde der Hinter-

flügel ist ebenfalls durch ein dunkleres Rosa Über-

gossen. Unterseite sämtlicher Flügel wie bei der typi-

schen Form , doch fehlt auch hier die braungraue
Sprenkelung vollständig.

Da ich diese Abart hier in Strassburg nicht nur
gezüchtet, sondern auch wiederholt gefangen habe,

es sich also hierbei um eine konstante Form handelt,

so benenne ich diese Abart zu Ehren meines Bruders

in Brumath, der mir unermüdlich Material von Lepi-

dopteren und Coleopteren in Hülle und Fülle zusammen-
schleppt und mich sonst in der Entomologie auf jed-

mögliche Weise unterstützt, Selenia tetralunaria
ab. kühnei.

Beitrag zur Fauna der Grossschmetterlinge

Westfalens.

Von Dr. Friedrich Landwehr^ Bielefeld.

In den Berichten über die erste Versammlung des

Botanischen und Zoologischen Vereins für Rheinland-
Westfalen zu Barmen vom 7.-9. September 1907,

Sonderabdruck aus den Sitzungsberichten, heraus-

gegeben von dem naturhistorischen Verein der Preuss.

Bheinlande und Westfalens, Jahrgang 1907, befindet

sich auf Seite 34—37 ein lepidopterologischer Aufsatz,

betitelt: »Kurze Notizen über die Lepidopteren-Fauna
der Hildener Heide«, von Gustav Weymer, Elberfeld.

Dieser Autor weist darin eine Reihe verschiedener

Arten nach, deren Vorkommen in der Rheinprovinz
bisher noch nicht festgestellt war. Unter diesen be-

findet sich auch Coscinia (Emydia) cribrum L. — Ueber
ihr Vorkommen bemerkt Herr Weymer das Folgende:

»Im südlichen Teil der Heide zwischen Hackhausen
und Richrath einzeln gefunden. Die nächsten bekannten
Fundstellen sind die Niederlande und Lüneburg.« —

Hieraus folgt, dass diese Art auch aus Westfalen

noch nicht bekannt ist. Da dieselbe indessen kürzlich

in der Gegend von Bielefeld nachgewiesen ist, so will

ich auf ihr Vorkommen hierselbst mit einigen Worten
näher eingehen. Der Fundort ist auch hier eine cha-

rakteristische Heidelandschaft mit der ihr eigentüm-

lichen Fauna und Flora. Dem Teutoburgerwald nach
Südwesten vorgelagert finden sich in der Münster-

schen Tiefebene gewaltige Sandablagerungen, die sich

wahrscheinlich als Ablagerung eines Flusses oder eines

Sees nach der Eiszeit gebildet haben. Bei den vor-

herrschenden Westwinden haben sich später Flugsande
gebildet, welche vor dem Gebirge lagern und zur

Dünenbildung geführt haben. Zum Teil sind diese

Flugsande in das Gebirge hineingeweht, ja sogar über

dasselbe hinweg und behalten auch im Gebirge die

ihnen eigentümliche Heidefauna und -Flora.

In dieser Heidegegend, am Rande des Gebirges,

in der sogenannten Senne, wurde im Jahre 1906 von
Herrn Julius Boin zu Bielefeld ein weibliches Exem-*
plar von Coscinia cribrum an Heidekraut gefunden.
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